
Beſprechungen
gen, ob Mirabeau wirhlich der Mann War, Kardinalswürde nicht erſtrebte, erre
der Frankreich retten können. Das
Schickfal hat

der Erſte Konſul durch ein reiben an
ihm durch inen recht. Pius VII die Klärung der Lage (8)zeitigen IOD0 (er arb 1791, 42jährig die „Am 10. Mar2 1802 wurde der ehemaligeBeantwortung rſpart un ihm »ſtatt Biſchof von Autun b0O der Exhommuni⸗

tragiſchen Niederganges die Gnade kation, die chwer auf ihm Aſtete, erlöſt.
uner unvergeblichen Apotheoſe« verlie-⸗ Er durfte das Laiengewand tragen un
hen Die rage Barthous iſt allo Staatsämter behleiden. Aber erhie nicht
geſchichtlich geſehen nüßige rage. die Erlaubnis, ſich verheiraten.« SpãDer Verlag hat mit einer ehr guten ter wurde doch bvon Aaboleon ZzUr Ehe
Uberſetzung und Ausſtattung ein Meiſter mit der übelbeleumundeten Frau Grand,
werhk zugänglich gemacht, das mmer mit der ſchon lange eit verkehrte, gewieder packt und zum Nachdenhken zwungen. Der Engländer V eine Er⸗
regt, das allerdings auch eingehende klärung für leſe merkwürdige Nachgiebig⸗Kenntnis der franzöſiſchen Revolution, keit in dem elen Talleyrands. Er Hre
ihrer Entwicklung und ihrer ver  edenen (Duff Cooper, TJalleyrand, 1932, Infelver.
Parteien vorausſetzt. F. Strobel 8. J lag, 158) Er War einem elen nach
Napoleon und Talleyrand. On 2 und mied Auseinanderſetzungen;

ſich an ſe

ine gutmütige und mmerEmil ard Uberſetzt bvon illy Gra⸗ noch chöne nun inmal gewöhntbert. 80 (520 u. Abb.) Gieben 1938, er verachtete ZWar die Religion und dieO  5. Kart. 10.50 ſffentliche Meinung, aber es ſchien hmDas Werk bietet eine gute Ergänzung ſchwierig, ſich Druck widerſetzen,dem Werk „Ialleyrand« bo Duff CoOooO der boO mehr als iner auf ihn aus
Per, 1932  7 beide bieten einen inblich in geũ wurde. 80 jeß er denn desdie hiſtoriſche Arbeitsweiſ eines Englän⸗ lieben Friedens willen eine feierliche and⸗Dders und Franzoſen. Indes der Eng ung über ſich rgehen, die feinen ugenander bor allem ein Gefamtbild Dder Tat⸗ belanglos Ars. Der Franzoſe aber ſuchtfachen geben verſucht, geht der Fran die Handlungsweiſe Napoleons beZOoſe bvor em auf die plychologiſchen gründen, der nich allein, òum das enHintergründe diefer TIatlachen, die Ver⸗ liche rgernis wegzuſchaffen, feinen Miniſchiedenheit der Geiſtesanlage, die ſee ſter diefer Ehe veranlaßte. »In einergen Hemmungen und Bindungen ein
und baut konſtruktiv das Gegenſpiel bo

groben Kunſt der Menſchenbehandlunge,
chreibt Dard, »ging Napoleon bor emapoleon und Talleyrand einem welt-⸗ darauk aus, die Menſchen in Verlegenheitgeſchichtlichen Drama aus. Dabei berwen zZ⁊u bringen, ſie inter Druck hal⸗det Dard enge noch ungedrucktes

Oder nicht leicht zugängliches Dohumenten—
ten. Er Var Der Meinung, wenn man un.
ruhig fei, gehorche man eiler. 80 cheintmaterial, befonders Briefe, die eine auf. er ſich der Treue Talleyrands dadurch ha⸗geſtellte Theſe, das Talleyrands Politih die ben verſichern vollen, daßs er ihn immerrichtige und die Napoleons die falſche

U unterſtützen Ollen. 80 chreibt er er vieder in der 6ffentlichen Meinung herab
e  e/ dann, ndem er hm ede irgendwieden Verſuch Napoleons, dem Ialleyrand nög Rückkehr den 3ourbonen ab⸗die Kardinalswürde ãZ:u verſchaffen (67)

„Aber Dankbarheit genügte n  It, inen mitt. Wie konnte ein ehemaliger Prie⸗
Olchen Mann an ſich eſkeln Bonaparte ſter, der dann noch mit einer Dirne ver.

heiratet War, ſemals Diener des allerchriſt⸗khannte auch feine empfindliche Stelle wie
pein Talleyrand empfand, ein ehe⸗ lichſten Königs werden?60
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Talleyrand voltendos einem vornehmen Gelderwer im Stich ließ. 80 ſchildert
Dehlafſierten, völlig einzigartigen òun Dard einen Helden feiner Größbe
Derfſönlichheit. den einen War er ein Ge⸗ und ſe

iner Niedrigkeit, anregen und le⸗
genſtan des RAbſcheus, andere witzelten bendig, daßs auch thiſtoriker das Werk
über ihn, alle ſtaunten. Die Ehe wurde gern leſen werden. ahn 8S. J
für hn eine dauernde Uelle bo  5 nneren
Qualen. Seine elie  e/ die nun eine Frau Johannes von jüller und die

franzöfif iteratur. Von ergeworden War, machte an durch hre
* 72 . („Wege zuUr Dichtung. Ur.Dummheit, ihre eftigen us  e, durch

das erlagen und künſtliche Übertreiben cher zUr Literaturwiſſenſchaft«,
hrer eize baldb müde. Sie ihm nich 30.) Ir. 80 (301 Frauenfeld⸗Leip⸗

219 1937, Huber Co 5.70reu. Der Unglückliche trug dieſes
reuz, enn man 0 Agen Ddarf, mit fei⸗ Joh. v. Müller (1752-1809), vielleicht der
Ier gewohnten Ruhe und Gleichgültighkeit. bedeuten Vertreter der Univerfal
Er ſprach mals bvon ſe

iner Ehe Aber geſchichte deutſchen Sprachgebiet vor

Görres und Ranke, wechkt eute wiedervievie Bitterheit mu er hinter der
durchdringlichen Mashe, die feit dem mehr Intereſſe. itten in Dder damaligen
Prieſterfeminar trug, in ſich hinabwürgen, bis ns fefſte erſchütterten, ihr ntlitz be
we  en tiefen Orn mußte er dem anne ſtändig we  elnden eit erſcheint auch ein

en ſchillernd, wechfelvoll un unſtet,gegenüber empfinden, der ihn der
Stelle, er das Leid iefſten fühlte, Ohne charakͤktervolle Einheit  eit. Ebenſo
verwundet und genötigt EI  e/ ſich zu we  ein War deshalb das Urteil über
verheiraten, damals, als geheime dieſen merkwürdigen ann. Zzu feinen
Stimme ihm agte Ddu biſt Prieſter in Lebzeiten den größten Geiſtern gezählt,
wiggeit. apoleon errn bO Tal⸗ verfiel er päter beinahe völliger ergeſſen
leyran ezwungen, eine größte Sũünde nheit. Der erkaſler chreibt eine Bio⸗

graphie, noch entipricht ſeiner iel⸗begehen, einen Verſtoß den gu⸗
ten Geſchmack. « letzung, üller etwa in em rechtfertigen

80 der ranzoſe die Ehe Talleyrands wollen; und doch bringt er ganz
in ihren pfychologiſchen Hintergründen gewollt den groben weizer unferem

Verſtandnis wieder er. Man muß Her⸗dar. Napoleon ſcheint auch bei Dard, dem
Franzolen, Talleyrand gegenüber naiv, 2089 anhbar ſein, daßs nicht der
unbeherrſcht, getäuſcht bvon einer Phan⸗ Enge iner literarwiſſenſchaktlichen Diſſer⸗
Alie, boO Ehrgeiz, vertrauensfelig tation geblieben ein Buch gibt viel
uòun Oft fehr kleinlich ſein, noeſſen fein mehr, als zunächſt verſpricht. icht nur

Außenminiſter der kühle, zähe Verſtandes-⸗ die literariſchen Beziehungen im engern
menſch beherrſcht und grobzügig, aus Sinn werden hier behandelt, ſlondern über
genommen in Geldſachen Vom eigent⸗ aup das ganze Ver  nis Müllers Ver.

haftung und Uberwindung! zuUr Aufchen Genie Napoleons ypfährt man aus
aAr Werhe wenig; und doch in die klärung „J. b. üller und die franzöſiſche
genialen, mit Schwächen und Leidenſchaf— Aufklärung« würde deshalb den Inhalt
ten behafteten Menſchen, die das Rad der beſſer wiedergeben als der Omn Verfafſer

gewählte el. ele Berührung mit dereltgeſchichte weiterdrehen, noeſſen Die
bere  nendoen und hre hohen alente Zii Aufklärung für Müller erſter Linie
gelnden Verſtandesmenſchen, das Errun⸗ ein religiöfes DProblem Für ihn

verarbeitend, virhzen. Mitunter tehen ein Ringen einen Ott In der Aus⸗
einanderfetzung mit den franzöſiſche Maele auch als mahnende Wegweiſer für die
terialiſten un dann mit Oltaire, denenzu Stürmiſchen Strabenrande oder

helfen, das beim zu raſchen Vorwärts⸗ ſeinen ſungen Jahren beinahe
ſtürmen Entgleiſte wieder auf die richtige widerſtandslos erliegt, erh ebt er ſich

über eren en Rationalismus. EsBahn ringen. Das Schöpferi  e, In
Uitive, den Uberſchuß Kraft und illen gelang ihm aber doch nic recht, zum

zweifellos aboleon, das Wegwei⸗ Ott der Offenbarung kommen. eit
fende, die Are Sicherheit und verſtandes ebens ie ein On der immung be⸗

herrſchter enſch und Ram über eine Ge⸗mäßige UÜberlegenheit Talleyrand. Als PO
itiker völlig [Krupellos, ela er als en¹ fühlsreligion er nert mancher
nur eine Hemmung, den anerzogenen, Hinſicht die Ommenden Romantiker,
auch ererbten Takt, der ihn beim auch in feiner zeitweife ſtarken nnãhe⸗


